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(54) Verfahren zum stirnseitigen Anschluss von Revisionsdeckeln von Rolladenkästen und
Deckelanschluss

(57) Die Erfindung betrifft ein Montageverfahren
und einen Deckelanschluss (9) für Revisionsdeckel (7)
von Rollladenkästen (1) mit einer Auflagerdämmung
(8). Bei der Deckelmontage wird zwischen der Auflager-
dämmung (8) und dem Revisionsdeckel (7) ein stirnsei-
tiger Spalt (29) freigelassen, indem ein verstellbarer
Deckelanschluss (9) angeordnet wird, der sich über die
Breitseite des Revisionsdeckels (7) erstreckt und den
Spalt (29) ausfüllt oder überbrückt. Der Deckelan-
schluss (9) kann hierfür zwei oder mehrere verstellbar
aneinander gelagerte Anschlussteile (10,11) aufweisen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum stirn-
seitigen Anschluss von Revisionsdeckeln von Rollla-
denkästen und einen hierfür eingesetzten Deckelan-
schluss mit den Merkmalen im Oberbegriff des Verfah-
rens- und Vorrichtungshauptanspruches.
[0002] Rollladenkästen werden an der Baustelle auf
der Fensteroder Türlaibung aufgesetzt, nach dem Ver-
putzen mit dem Rollladenwickel oder sogenannten Pan-
zer bestückt und anschließend an der offenen Untersei-
te mit einem Revisionsdeckel verschlossen. Der Revi-
sionsdeckel wird an der einen Längsseite üblicherweise
am Fenster- oder Türstock abgestützt und an der ande-
ren Längsseite über Schrauben, eingesteckte Haltepro-
file oder dergleichen am Rollladenkasten fixiert. Durch
Bautoleranzen, z.B. unterschiedliche Putzdicken, Lai-
bungsgrößen, etc. passt der Revisionsdeckel in der
Länge häufig nicht und wird daher in vielen Fällen vor-
sorglich kürzer als benötigt geschnitten. Dadurch ent-
steht an ein oder beiden Stirnseiten ein Spalt, der aus
Wärmeschutzgründen unerwünscht ist. Außerdem
schließt in einem solchen Fall der Revisionsdeckel nicht
in der gewünschten Weise an die im Rollladenkasten
und auf dem Mauwerk aufliegende Auflagerdämmung
an. In der Praxis behilft man sich in diesen Fällen mit
einem Fugenverschluss durch Silikon oder dergleichen.
Dies ist einerseits mit Hinblick auf die Wärmedämmung
unzureichend und macht andererseits auch bei einem
nachträglichen Öffnen des Revisionsdeckels für War-
tungsarbeiten etc. Probleme. Häufig bleibt in der Praxis
an den Stirnseiten der Spalt oder die Fuge auch frei.
[0003] Es ist Aufgabe der Erfindung, eine bessere
Möglichkeit zum stirnseitigen Anschluss von Revisions-
deckeln von Rollladenkästen aufzuzeigen.
[0004] Die Erfindung löst diese Aufgabe mit den
Merkmalen im Verfahrens- und Vorrichtungshauptan-
spruch.
Die erfindungsgemäße Technik hat den Vorteil, dass sie
allen auf der Baustelle entstehenden Eventualitäten und
Bautoleranzen gerecht werden kann und für einen si-
cheren und dichten stirnseitigen Anschluss des Revisi-
onsdeckels an die Auflagerdämmung sorgt. Hierbei wird
zugleich auch ein dichter Anschluss an die Mauerlai-
bung bzw. an die Putzschicht erreicht. Der Deckelan-
schluss dichtet den stirnseitigen Spalt zuverlässig ab.
Er kann auch die gewünschte Wärmedämmung bieten.
Zudem ist eine spätere Abnahme und erneute Montage
des Revisionsdeckels problemlos möglich, was auch
mehrmals geschehen kann.
[0005] Der Deckelanschluss ist einfach und sicher zu
handhaben. Er bietet bei entsprechender Gestaltung
auch einen optisch angesprechenden Spaltverschluss.
Der Deckelanschluss erfordert einen geringen Bau- und
Kostenaufwand und ist daher besonders wirtschaftlich.
[0006] Der Deckelanschluss kann in verschiedener
Weise gestaltet sein und z.B. eine mehrteilige Ausfüh-
rungsform oder eine einstückige Bauform besitzen. Bei

der mehrteiligen Variante kann der Spalt durch Relativ-
verstellung der Anschlussteile geschlossen werden. Bei
der einstückigen Abwandlung wird der gesamte Deckel-
anschluss verschoben, wobei er vorzugsweise der Auf-
lagerdämmung zugeordnet ist.
[0007] In den Unteransprüchen sind weitere vorteil-
hafte Ausgestaltungen der Erfindung angegeben.
[0008] Die Erfindung ist in den Zeichnungen bei-
spielsweise und schematisch dargestellt. Im Einzelnen
zeigen:

Figur 1: einen Querschnitt durch einen Roll-
ladenkasten mit einem Revisions-
deckel an der Unterseite und einem
mehrteiligen Deckelanschluss,

Figur 2: einen abgebrochenen Längs-
schnitt durch den Rollladenkasten
im Auflagebereich gemäß Schnittli-
nie II-II vom Figur 1,

Figur 3: eine geschnittene und vergrößerte
Seitenansicht des Deckelanschlus-
ses von Figur 2,

Figur 4: eine Seitenansicht des Deckelan-
schlusses ohne Auflagerdämmung
gemäß Pfeil IV von Figur 2,

Figur 5: eine Draufsicht des Deckelan-
schlusses mit Auflagerdämmung
gemäß Pfeil V von Figur 4,

Figur 6: eine Variante eines Deckelan-
schlussteils in Draufsicht,

Figur 7: eine Draufsicht des Revisionsdek-
kels mit einem Deckelanschluss
gemäß Pfeil VII von Figur 2,

Figur 8: einen abgebrochenen Längs-
schnitt durch den Rollladenkasten
im Auflagebereich in Variation zu
Figur 2,

Figur 9: eine geschnittene Seitenansicht
des anderen Deckelanschlusses
von Figur 8 mit verschiedenen Be-
tätigungsmöglichkeiten,

Figur 10: einen abgebrochenen und vergrö-
ßerten Längsschnitt der Montages-
telle des anderen Deckelanschlus-
ses an Auflagerdämmung und Re-
visionsdeckel,

Figur 11: einen Deckelanschluss an Aufla-
gerdämmung und Revisionsdeckel
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gemäß Figur 10 in Betriebsstellung
bei schmalem Spaltmaß,

Figur 12: eine Variante zu Figur 11 mit größe-
rem Spaltmaß und geöffneter Stel-
lung des Deckelanschlusses,

Figur 13: eine Bauvariante des Deckelan-
schlusses mit Reibverbindung,

Figur 14 bis 16: verschiedene Betriebsstellungen
des Deckelanschlusses in Drauf-
sicht mit Blickwinkel aus dem Ka-
steninnenraum,

Figur 17 und 18: einen einstückigen Deckelan-
schluss in unterschiedlichen Aus-
ziehstellungen und

Figur 19 und 20: Detaildarstellungen eines einstük-
kigen Deckelanschlusses in zwei
Varianten und in Seitenansicht.

[0009] Figur 1, 2 und 8 zeigen einen Rollladenkasten
(1) im Querund Längsschnitt. Der Rollladenkasten (1)
hat die übliche rechtwinkelige Bauform und besteht z.
B. aus zwei Seitenwänden (3) und einem Dach (4), wel-
che mit einer Isolierung (6) versehen sein können. Der
Rollladenkasten (1) kann hierbei von beliebig geeigne-
ter Bauart sein. Im Kasteninnenraum ist ein Wickel (2)
oder sogenannter Panzer für den Rollladen angeordnet,
der einen geeigneten manuellen oder motorischen An-
trieb aufweist und der sich entlang der Kastenlängsach-
se (31) erstreckt. Er ist an den beiden Stirnenden in dor-
tigen Stirndeckeln drehbar gelagert.
[0010] Der Rollladenkasten (1) ist länger als die Öff-
nungsweite der Fenster- oder Türlaibung (27) und liegt
mit seinen beiden Stirnenden auf dieser auf. An der Un-
terseite ist der im Querschnitt U-förmige Rollladenka-
sten (1) offen. Die Öffnung kann in den stirnseitigen Auf-
lagebereichen über der Fenster- oder Türlaibung (27)
mit einer dort eingelegten Auflagerdämmung (8) ver-
schlossen sein. Diese isoliert den Kasteninnenraum
nach unten und reicht bis in Höhe der Laibungsinnen-
seite oder ggf. auch bis zum Rand einer dort aufge-
brachten Putzschicht (28). Aufgrund der im Bau übli-
chen Toleranz kann die Vorderkante der Auflagerdäm-
mung (8) auch etwas zurückversetzt sein.
[0011] Die Kastenunterseite wird im Innenbereich
zwischen der Laibung (27) und der Putzschicht (28)
durch einen von unten her angesetzten Revisionsdek-
kel (7) verschlossen. Der Revisionsdeckel (7) wird wie
in Figur 1 dargestellt üblicherweise über einen Falz an
seiner einen längs der Kastenachse (31) verlaufenden
Deckellängsseite am Stock des Fensters oder der Türe
(5) in einer Nut abgestützt und an der anderen Längs-
seite am Rollladenkasten (1) über Steckprofile, Schrau-
ben oder dergleichen vorzugsweise lösbar gehalten.

[0012] Auf der Baustelle wird zunächst der Rollladen-
kasten (1) im Rohzustand auf die Laibung (27) aufge-
setzt und fixiert. Zuvor wird die Auflagerdämmung (8)
montiert. Nach dem Verputzen wird der Wickel (2) mon-
tiert und hierzu durch die offene Kastenunterseite in den
hohlen Kasteninnenraum eingeführt und mit den Stirn-
wänden verbunden. Anschließend wird der Revisions-
deckel (7) von unten her montiert.
[0013] Der Revisionsdeckel (7) hat häufig ein Länge-
maß, welches kürzer als die lichte Weite der Laibung
(27) oder der lichte Abstand zwischen den Putzschich-
ten (28) ist. Hierdurch können an ein oder beiden seiner
Breitseiten (37) stirnseitige Spalte (29) im Anschlussbe-
reich an die Auflagedämmung (8) und auch an die Putz-
schicht (28) bzw. die Laibung (27) entstehen.
[0014] Ein oder beide Spalte (29) werden jeweils
durch einen verstellbaren Deckelanschluss (9) ver-
schlossen, der in Figur 2 bis 20 in mehreren unter-
schiedlichen Bauformen näher dargestellt ist. Der Dek-
kelanschluss (9) wird zwischen der Auflagerdämmung
(8) und dem Revisionsdeckel (7) angeordnet und ver-
schließt oder verbirgt den stirnseitigen Spalt (29). Dabei
befinden sich zumindest einige Teile des Deckelan-
schlusses (9) im Spalt (29). Bei der Variante von Figur
2 bis 7 überbrückt und verdeckt der Deckelanschluss
(9) den Spalt (29) von unten her. In den anderen Vari-
anten von Figur 8 bis 20 kann der Deckelanschluss (9)
bei der Deckelmontage in Kastenlängsrichtung (31) auf
eine solche Breite verstellt und insbesondere ausgezo-
gen werden, dass er den Spalt (29) ausfüllt, überbrückt
und verschließt.
[0015] Der Deckelanschluss (9) dient außer dem
Sichtschutz auch der Abdichtung des Spalts (29) z.B.
gegen Zugluft, Schallund Wärmedurchgang. Er erlaubt
ferner eine ggf. mehrmalige Abnahme des Revisions-
deckels (7), wobei auch Beschädigungen, z.B. am Putz
oder Mauerwerk, vermieden werden.
[0016] Bei der Bauform von Figur 2 bis 7 ist der Dek-
kelanschluss (9) zwei- oder mehrteilig ausgebildet und
wird vorzugsweise mit einem Teil am Revisionsdeckel
(7) angeordnet bzw. befestigt. Er wird dadurch zusam-
men mit dem Revisionsdeckel (7) positioniert und mon-
tiert.
[0017] Der Revisionsdeckel (7) ist z.B. als Hohlkam-
merprofil (48) aus Kunststoff ausgebildet und weist
mehrere nebeneinander liegende und in Kastenlängs-
richtung (31) sich erstreckende, ggf. rohrförmige Hohl-
kammern (49) auf, welche auch in zwei oder mehr La-
gen übereinander angeordnet sein können. Die Hohl-
räume (49) sind zumindest an einer Breitseite (37) des
Revisionsdeckels (7) offen und stirnseitig zugänglich.
Der Revisionsdeckel (7) kann in beliebig geeigneter
Weise hergestellt sein, z.B. als Strangpressteil aus
PVC. Alternativ kann er auch aus anderen Materialien
bestehen. Er kann zudem eine geeignete Wärmedäm-
mung aufweisen.
[0018] In einer weiteren Abwandlung kann ergänzend
oder alternativ auch die Auflagerdämmung (8) in der
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vorbeschriebenen Weise ausgebildet sein und ein oder
mehrere zur Breitseite (37) bzw. zum Spalt (29) hin of-
fene Hohlkammern aufweisen.
[0019] Der Deckelanschluss (9) besteht aus mehre-
ren Anschlussteilen (10,11), die miteinander lösbar ver-
bunden werden können.
[0020] Hierbei sind ein oder mehrere Anschlussteile
(10) als Aufnahmeprofil ausgebildet und mittels eines
Verbindungselementes (41) vorzugsweise am Revisi-
onsdeckel (7) befestigbar. Das Verbindungselement
(41) kann z.B. eine in geeigneter Höhe quer abstehende
Stecknase mit ein oder mehreren Zapfen sein, die in ein
oder mehrere Hohlkammern (49) des Revisionsdeckels
(7) bzw. der Auflagerdämmung (8) formschlüssig ein-
greifen und hier lose geführt oder durch Verkleben oder
dgl. befestigt werden kann. Über die Stecknasen sind
die Anschlussteile (10) in der Vertikalen geführt und
können in ihrer Einstecktiefe auf Wunsch verändert wer-
den. In der Horizontalen sind sie in Montagestellung im
Spalt (29) durch die angrenzenden Stirnseiten des Re-
visionsdeckels (7) und der Auflagerdämmung (8) ge-
führt.
[0021] In Variation hierzu kann das Verbindungsele-
ment (41) anders ausgebildet sein, z.B. als abstehender
flacher Quersteg am oberen Rand des Anschlussteils
(10), der plan auf der Oberseite des Revisionsdeckels
(7) oder der Auflagerdämmung (8) aufliegt und durch
eine Klebestelle oder dgl. lagefixiert ist. In weiterer Ab-
wandlung kann das Anschlussteil (10) an der Auflager-
dämmung (8) angeordnet werden.
[0022] Vorzugsweise sind gemäß Figur 7 zwei oder
mehrere gleichmäßig entlang der Breitseite (37) verteil-
te Anschlussteile (10) vorgesehen. Die Anschlussteile
(10) befinden sich im entsprechend weit bemessenen
Spalt (29) und besitzen jeweils ein im Querschnitt vor-
zugsweise U-förmiges Aufnahmeelement (38), welches
wesentlich kürzer als die Spaltlänge ist und eine von un-
ten zugängliche Aufnahmeöffnung (39), insbesondere
einen Aufnahmeschlitz aufweist.
[0023] Das andere Anschlussteil (11) ist als vorzugs-
weise einteiliges Steckprofil ausgebildet, welches von
unten her in die Aufnahmeprofile (10) bzw. Aufnahme-
elemente (38) mit einem hoch ragenden Steg (43) ein-
gesteckt werden kann. Die Verbindung ist lösbar, so
dass bei Bedarf das Steckprofil (11) wieder abgenom-
men werden kann. Das Steckprofil (11) erstreckt sich
vorzugsweise über die gesamte Breitseite (37) des Re-
visionsdeckels (7) und besitzt am unteren Ende des Ste-
ges (43) eine quer liegende Deckwand (45), die den
Spalt (29) an der Unterseite verschließt. Die Deckwand
(45) besteht aus zwei vom Steg (43) beidseits in Kasten-
längsachse (31) ausgehenden Wandteilen (46,47), die
biegeelastisch ausgebildet sind und an den freien En-
den verjüngt sind, so dass sie elastische Lippen bilden,
die federnd und dicht an der Unterseite des Revisions-
deckels (7) und der Auflagerdämmung (8) anliegen. Das
der Auflagerdämmung (8) zugewandte Wandteil (46)
kann hierbei kürzer als das andere zum Revisionsdek-

kel (7) gerichtete Wandteil (47) sein. Durch ihre Elasti-
zität gleicht die Deckwand (45) etwaige Passungenau-
igkeiten zwischen Auflagerdämmung (8) und Revisions-
deckel (7) aus und macht diese unsichtbar.
[0024] Die Anschlussteile (10) können als relativ klei-
ne Spritzgussteile aus Kunststoff ausgebildet sein oder
aus einem beliebigen anderen Werkstoff bestehen. Das
Steckprofil (11) ist vorzugsweise als Strangpressteil aus
PVC ausgebildet. In der Aufnahmeöffnung (39) und an
den Außenseiten des Stegs (43) können ein oder meh-
rere geeignete und zusammenwirkende Halteelemente
(44) vorhanden sein, z.B. längs der Breitseite (37) ver-
laufende Rippen, die den eingesteckten Steg (43) im
Aufnahmeschlitz (39) festhalten. Die Verbindung kann
in beliebiger anderer Weise formschlüssig oder auch
gegebenenfalls kraftschlüssig über Reibbeläge oder
dergleichen ausgebildet sein.
[0025] Die Aufnahmeelemente (38) können begrenzt
beweglich mit dem Verbindungselement (41) verbun-
den sein. Dies kann z.B. mittels einer vorgefertigten Bie-
gestelle (42), insbesondere einer Einschnürung ge-
schehen, wodurch sich der normalerweise bestehende
rechte Winkel zwischen dem Verbindungselement (41)
und dem Aufnahmeelement (38) gemäß Figur 6 verän-
dern lässt. Das Verbindungselement (41), insbesondere
die gezeigte Stecknase, kann hierbei wie in Figur 6 end-
seitig am Aufnahmeelement (38) oder an anderer Stelle,
z.B. mittig, angeordnet sein.
[0026] Durch die vorbeschriebene Winkelverstellung
kann das Aufnahmeprofil (10) an eventuelle horizontale
Schieflagen der Breitseite (37) und des Spalts (29) an-
gepasst werden, die z.B. durch ein schiefes Abschnei-
den des Revisionsdeckels (7) entstehen. Alternativ oder
ergänzend kann die Einstecktiefe der Stecknase (41)
verändert werden. Veränderungen in der Spaltweite
können sich auch durch eine schiefe Breitseite der Auf-
lagerdämmerung (8) ergeben. Figur 7 zeigt diese Feh-
lermöglichkeiten. Durch die vorbeschriebene Winkel-
verstellung der Aufnahmeelemente (38) und/oder die
variable Einstecktiefe des Verbindungselementes (41)
können die Anschlussteile (10) so zueinander im Spalt
(29) ausgerichtet werden, dass der durchgehende Steg
(43) des Steckprofils (11) problemlos eingesteckt wer-
den kann. Die Deckwand (45) verbirgt dann die verän-
derlichen Spaltweiten von unten.
[0027] Das Steckprofil (11) kann außerdem vertikale
Schieflagen zwischen Auflagerdämmung (8) und Revi-
sionsdeckel (7) ausgleichen, die z.B. durch einen Hö-
henversatz und/oder eine Verdrehung dieser Teile (7,8)
um die Kastenlängsachse (31) entstehen. Zum Ka-
schieren von Drehfehlern kann die Einstecktiefe des
Stegs (43) in den Aufnahmeschlitzen (39) über die Breit-
seite (37) verändert werden. Die elastische Deckwand
(45) gleicht die Höhenversätze und die restlichen Pas-
sungenauigkeiten aus und machst sie weitgehend un-
sichtbar.
[0028] Der Deckelanschluss (9) besteht in der Bau-
form von Figur 9 bis 16 aus zwei Anschlussteilen
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(10,11), die zumindest in Kastenlängsrichtung (31) ver-
stellbar aneinander gelagert sind. In Figur 17 bis 20 ist
eine einstückige Variante des Deckelanschlusses (9)
dargestellt. Hierbei ist der Deckelanschluss (9) vorzugs-
weise der Auflagerdämmung (8) zugeordnet und kann
an dieser bauseitig schon befestigt sein.
[0029] In der mehrteiligen Variante von Figur 9 bis 16
ist das eine Anschlussteil (10) der Auflagerdämmung (8)
zugeordnet und mit dieser vorzugsweise über ein Ver-
bindungselement (22), z.B. eine Klebefläche fest ver-
bunden. Das andere Anschlussteil (11) ist dem Revisi-
onsdeckel (7) zugeordnet und dient diesem vorzugswei-
se als Anschlag in zwei Richtungen, nämlich in Kasten-
längsrichtung (31) und quer dazu in Richtung nach oben
und zum Kasteninnenraum. Der Revisionsdeckel (7)
liegt dabei an seinem Anschlussteil (11) vorzugsweise
lose an.
[0030] Der Deckelanschluss (9) erstreckt sich wieder-
um vorzugsweise über die gesamte Breitseite (37) des
Revisionsdeckels (7). Dies gilt zumindest für das dek-
kelseitige Anschlussteil (11). Das auflagerseitige An-
schlussteil (10) kann länger sein und sich über die ge-
samte Breite der Auflagerdämmung (8) erstrecken, wel-
che üblicherweise bis über den Fenster- oder Türstock
(5) hinaus bis zur anderen Seitenwand (3) des Rollla-
denkastens (1) reicht.
[0031] Das eine Anschlussteil (10), welches vorzugs-
weise der Auflagerdämmung (8) zugeordnet ist, besitzt
zumindest eine in Kastenlängsrichtung (31) sich er-
streckende Aufnahmeöffnung (15). Das andere vor-
zugsweise dem Revisionsdeckel (7) zugeordnete An-
schlussteil (11) hat zumindest einen gleichgerichteten
und in der Aufnahmeöffnung (15) mit Form- und/oder
Kraftschluss eingreifenden Haltesteg (16). In der bevor-
zugten Ausführungsform sind die Anschlussteile (10,11)
als Profile ausgebildet, die vorzugsweise aus Kunst-
stoff, insbesondere PVC oder einem anderen wärme-
isolierenden Material bestehen. Alternativ können sie
aber auch aus Metall oder einem anderen geeigneten
Werkstoff bestehen.
[0032] Die Profile sind durch Spritzen oder Ziehen
hergestellt und werden auf die benötigte Länge zuge-
schnitten. Die Aufnahmeöffnung (15) ist dadurch nicht
nur in Kastenlängsrichtung (31), sondern auch an bei-
den Seiten offen. Das andere Aufnahmeteil (11) kann
dabei in der Aufnahmeöffnung (15) längs und quer zur
Kastenachse (31) verschoben und verstellt werden. Die
schnabelförmige oder schlitzförmige Aufnahmeöffnung
(15) weist hierbei mit ihrer Zugangsöffnung für den Hal-
testeg (16) zur Laibungsinnenseite.
[0033] Figur 14 bis 16 verdeutlichen die Verstellmög-
lichkeiten des Deckelanschlusses (9). In Figur 14 ist die
eingeschobene Stellung dargestellt, wie sie sich für eine
minimale Spaltweite (29) ergibt. Diese Darstellung ent-
spricht der nachfolgend näher beschriebenen Betriebs-
stellung von Figur 11.
[0034] In Figur 15 ist die in Kastenlängsrichtung (31)
ausgezogene Stellung für eine große Spaltweite (29)

entsprechend Figur 12 dargestellt. In diesem Fall ist das
andere deckelseitige Anschlussteil (11) weitgehend aus
der Aufnahmeöffnung (15) herausgezogen.
[0035] In beiden Ausführungsformen von Figur 14
und 15 sind Betriebsstellungen des Deckelanschlusses
(9) für rechtwinkelig zur Kastenlängsachse (31) sich er-
streckende Breitseiten (37) des Revisionsdeckels (7)
dargestellt. Die Deckelbreitseite (37) verläuft dabei
auch parallel zur zugewandten Stirnseite der Auflager-
dämmung (8). In diesen Fällen ist auch die Vorderseite
der Putzschicht (28) oder der Laibung (27) entspre-
chend ausgerichtet.
[0036] Figur 16 zeigt eine Variante zum Ausgleich von
Schiefstellungen und über die Länge des Spalte (29) va-
riierenden Spaltweiten. In diesem Fall ist das deckelsei-
tige Anschlussteil (11) schief aus dem auflagerseitigen
Anschlussteil (10) herausgezogen. Für eine solche
Schiefstellung ist eine stufenlose Verstellmöglichkeit
entsprechend der nachfolgend beschriebenen Ausfüh-
rungsform von Figur 13 von Vorteil.
[0037] Figur 9 bis 12 und Figur 13 zeigen zwei ver-
schiedene Ausführungsformen des Deckelanschlusses
(9), wobei in Figur 9 bis 12 eine Variante mit formschlüs-
sigem Eingriff zwischen Haltesteg (16) und Aufnahme-
öffnung (15) und in Figur 13 eine Variante mit kraft-
schlüssigem Eingriff dargestellt ist.
[0038] In den genannten Ausführungsformen sind die
Anschlussteile (10,11) als Winkelprofile ausgebildet,
welche einen vertikalen Schenkel (12,13) besitzen, der
jeweils an der zugekehrten Stirnseite oder Breitseite
(37) der Auflagerdämmung (8) bzw. des Revisionsdek-
kels (7) dicht anliegt und vorzugsweise auch die gleiche
vertikale Länge hat. Beide Anschlussteile (10,11) haben
im Querschnitt eine L- oder T-Form und besitzen vor-
zugsweise im wesentlichen gleiche Wandstärken.
[0039] Das auflagerseitige Anschlussteil (10) hat an
der Oberkante des vertikalen Stegs (12) anschließend
einen in Kastenlängsachse (31) sich erstreckenden ho-
rizontalen Schenkel (33), der plan auf der Oberseite der
Auflagerdämmung (8) aufliegt und die Klebefläche (22)
trägt. Der horizontale Schenkel (33) geht zur Bildung der
Aufnahmeöffnung (15) am freien Ende in einen vertika-
len Steg oder eine Rundung über, welche sich dann in
einen Aufnahmeschenkel (21) fortsetzt, welcher sich
ebenfalls im Wesentlichen längs der Kastenachse (31)
erstreckt und die Aufnahmeöffnung (15) nach oben be-
grenzt. An der zur Laibungsinnenseite gerichteten Vor-
derfront ragt der Aufnahmeschenkel (21) über den ver-
tikalen Steg (12) ein Stück hinaus. Um den Haltesteg
(16) des anderen Anschlussteils (11) gut festhalten zu
können, ist der Aufnahmeschenkel (21) vorzugsweise
federnd vorgespannt und drückt gegen den Haltesteg
(16). Der Aufnahmeschenkel (21) ist hierzu von der Ka-
stenachse (31) abweichend ein klein wenig schräg ab-
wärts geneigt.
[0040] Beim deckelseitigen Anschlussteil (11)
schließt an der Oberseite des vertikalen und quer zur
Kastenlängsachse (31) sich erstreckenden Schenkels
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(13) an der einen Seite der Haltesteg (16) und ander
anderen Seite ein in gleicher Richtung verlaufender An-
satz (23) an. Der Ansatz (23) kann als Anschlag für die
Oberseite des Revisionsdeckels (7) dienen. In der ge-
zeigten und bevorzugten Ausführungsform ist zusätz-
lich zum Ansatz (23) ein vorzugsweise beweglicher An-
lagesteg (24) vorgesehen, der in der oberen und längs
der Kastenachse (31) ausgerichteten Anschlagstellung
am Ansatz (23) anliegt und diesen verlängert. Der An-
lagesteg (24) besitzt zumindest im vorderen Bereiche
eine Riffelung (25), die als Griff zum Herausziehen des
deckelseitigen Anschlussteils (11) aus dem auflagersei-
tigen Anschlussteil (10) dienen kann.
[0041] Der Anlagesteg (24) befindet sich vorzugswei-
se im Übergang zwischen dem vertikalen Steg (13) und
dem Ansatz (23) und ist hier durch ein Gelenk (26) der-
art beweglich befestigt, dass er die in Figur 9 gestrichelt
dargestellten Betriebsstellungen einnehmen kann. Er
kann einerseits am Ansatz (23) und andererseits am
vertikalen Steg (13) anliegen. Hierzu hat der Anlagesteg
(24) im gelenknahen Bereich glatte Wände. Das Gelenk
(26) ist z.B. durch eine Wandverdünnung gebildet.
[0042] Der Anlagesteg (24) ist in der Ausgangsstel-
lung schräg am Deckelanschluss (9) angeordnet. Er er-
streckt sich dabei im Winkel zur Kastenlängsachse (31)
und ist schräg nach unten gerichtet. Figur 9 zeigt diese
Ausgangsstellung mit durchgezogenen dickeren Stri-
chen. Durch diese Positionierung liegt der Anlagesteg
(24) federnd an der Oberseite des Revisionsdeckels (7)
an, wenn dieser in der Montagestellung gemäß Figur
10, 11 oder 12 angesetzt wird. Das Gelenk (26) hat so-
viel Eigensteifigkeit, dass es zwar eine Biegebeweglich-
keit des Anlagesteges (24) ermöglicht, wobei zugleich
aber auch eine Federwirkung entsteht. In der hochge-
bogenen Endstellung dichtet der Anlagesteg (24) auch
den Übergang zwischen dem Revisionsdeckel (7) und
dem vertikalen Steg (13) federnd ab.
[0043] Durch die im wesentlichen gleichen Wandstär-
ken der Anschlussteile (10,11) und den hochgeklappten
Anlagesteg (24) liegen die Oberseiten der Auflagerdäm-
mung (8) und des Revisionsdeckels (7) in der Anschlag-
stellung im wesentlichen auf gleicher Höhe.
[0044] In der abgeklappten Stellung nahe am vertika-
len Steg (13) liegt der Anlagesteg (24) hinter dem An-
satz (23), so dass sich eine maximale lichte Weite zwi-
schen dem Deckelanschluss (9) und der gegenüberlie-
genden Laibungswand oder dem dortigen Deckelan-
schluss (9) ergibt. Hierdurch ergibt sich eine Montage-
öffnung mit maximaler Länge für die Einführung des
Rollladenwickels (2). Sobald der Rollladenwickel (2)
montiert ist, wird der Anlagesteg (24) in die obere hori-
zontale Stellung gebracht und vergrößert dadurch die
Anschlagfläche für den Revisionsdeckel (7).
[0045] In der Variante von Figur 9 bis 11 hat der Hal-
testeg (16) eine Verzahnung (17), die mit einer in die
Aufnahmeöffnung (15) ragenden Gegenverzahnung
(18) am Auflageschenkel (21) zusammenwirkt. Die Ver-
zahnungen (17,18) sind als Sägezahnprofile ausgebil-

det, die in Einsteckrichtung sanft ansteigende Zahnflan-
ken und in Auszugsrichtung steil abfallende Zahnflan-
ken besitzt. Die Spitze des Haltestegs (16) ist konisch
verjüngt und ggf. verrundet.
[0046] Die Verzahnungen (17,18) haben Zähne mit
gleicher Teilung, aber unterschiedlicher Zähnezahl.
Hierbei sind z.B. am Haltesteg (16) fünf Zähne und am
Aufnahmeschenkel (21) drei Zähne angeordnet. Dies
ermöglicht eine Verstellung der Anschlussteile (10,11),
wobei in Schließstellung jeweils mehrere Zähne mitein-
ander im Eingriff sind. Die Zuordnung kann auch umge-
kehrt sein.
[0047] Um das deckelseitige Anschlussteil (11) her-
ausziehen zu können, wird der Verzahnungseingriff mit-
tels eines Spreizwerkzeugs (30) gelöst, welches von der
Laibungsinnenseite her in den Spalt zwischen dem Auf-
nahmeschenkel (21) und dem an der Vorderseite ange-
schrägten Ansatz (23) eingeführt wird. Der der Zu-
gangsöffnung nächstliegende äußere Zahn (19) der Ge-
genverzahnung (18) ist dabei kürzer als die anderen
Zähne ausgebildet und dient als Anschlag für das
Spreizwerkzeug (30). Durch den Werkzeugeinsatz wird
der Aufnahmesteg (21) in die in Figur 9 gestrichelt ge-
zeichnete Stellung angehoben, wobei der Zahneingriff
gelöst wird.
[0048] Zwischen den vertikalen Schenkeln (12,13)
der Anschlussteile (10,11) kann ein Freiraum bestehen.
Ggf. können auch die Schenkel mit ihren Innenseiten
aneinander anliegen. In der bevorzugten Ausführungs-
form ist hier allerdings ein Zwischenraum vorhanden, in
dem ein elastisches Fugenelement (14) angeordnet ist,
welches vorzugsweise als komprimiertes Dehnfugen-
band ausgebildet ist, ansonsten aber eine beliebige an-
dere Ausgestaltung haben kann. Das Fugenelement
(14) folgt den Auszugsbewegungen des deckelseitigen
Anschlussteils (11) und füllt dabei den zwischen den
vertikalen Schenkeln (12,13) entstehenden und sich
vergrößernden Freiraum aus. Das elastische Fugenele-
ment (14) spannt andererseits auch die Zahnverbin-
dung (17,18).
[0049] Figur 11 zeigt eine Betriebsstellung des Dek-
kelanschlusses (9) bei einem Revisionsdeckel (7), der
passgenau gefertigt ist und nur einen minimalen Spalt
zur Auflagerdämmung (8) stirnseitig freilässt, die in etwa
der Breite der vertikalen Stege (12,13) und des Fugen-
elements (14) entspricht.
[0050] In Figur 10 ist ein anderer Fall mit einem zu
kurzen Revisionsdeckel (7) dargestellt. Hierdurch ent-
steht ein stirnseitiger Spalt (29) zwischen der Deckel-
stirnseite (37) und dem zugekehrten vertikalen Steg
(13) des Anschlussteils (11). Um diesen Spalt (29) zu
überbrücken, wird nach Öffnen der formschlüssigen
Verzahnung (17,18) das deckelseitige Anschlussteil
(11) am Haltesteg (24) so weit herausgezogen, bis der
Spalt (29) überbrückt ist und vom Deckelanschluss (9)
verschlossen werden kann. Der Anlagesteg (24) wird
dann in die horizontale Anlagestellung am Ansatz (23)
nach oben geklappt und dient als Anschlag für den Re-
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visionsdeckel (7). Figur 12 zeigt diese Betriebsstellung
mit Spaltverschluss und einem entsprechend verbrei-
terten elastischen Fugenelement (14). Aus dieser Posi-
tion kann das Fugenelement (14) bei Bedarf auch durch
Einschieben des deckelseitigen Anschlussteils (11) wie-
der komprimiert und verkleinert werden.
[0051] Figur 13 zeigt eine Variante mit kraftschlüssi-
ger Verbindung zwischen Haltesteg (16) und Aufnah-
meöffnung (15) per Reibschluss. In diesem Fall hat der
Haltesteg (16) an der Oberseite und ggf. auch an der
Unterseite eine reibungsgünstige Oberfläche, die z.B.
aufgeraut ist oder mit kleinen Rillen oder dergleichen
versehen ist. Am Aufnahmeschenkel (21) und/oder am
horizontalen Schenkel (33) ist innenseitig eine Reibflä-
che (20) angeordnet, die mit der Ober- und/oder Unter-
seite des Haltestegs (16) oder der Federvorspannung
in Eingriff tritt und den Haltesteg (16) festhält. Der Auf-
nahmeschenkel (21) kann hierfür eine entsprechende
Auswölbung, Wandverdickung oder dergleichen haben.
Eine kraftschlüssige Verbindung ist vor allem für den
Ausgleich von Schiefstellungen gemäß Figur 16 von
Vorteil. Bei dem quer zur Kastenachse (31) sich erstrek-
kenden Verzahnungen (17,18) ist dies nicht oder nur be-
schränkt möglich.
[0052] Figur 17 bis 20 zeigen die einstückige Variante
des Deckelanschlusses (9), der hier als ein Klammer-
profil (32) ausgebildet ist, welches im Querschnitt im
Wesentlichen U-förmig ist. Unter einer einstückigen Ge-
staltung ist auch ein aus zwei oder mehr Einzelteilen be-
stehendes Klammerprofil (32) zu verstehen, dessen
Einzelteile starr miteinander verbunden sind und in der
Betriebsstellung ein einstückiges Klammerprofil bilden.
[0053] Das Klammerprofil (32) ist ebenfalls der Aufla-
gerdämmung (8) zugeordnet und an dieser verstellbar
befestigt. Zur Überbrückung des Spaltes (29) wird das
gesamte Klammerprofil (32) gegenüber der Auflager-
dämmung (8) in Kastenlängsachse (31) verschoben
und insbesondere ausgezogen. Hierbei sind auch die in
Figur 14 bis 16 gezeigten Stellungen möglich. Das
Klammerprofil (32) ist hierzu im Klemmschluss und ver-
schieblich an der Auflagerdämmung (8) gehalten.
[0054] Das U-förmige Klammerprofil (32) hat eben-
falls einen vertikalen Schenkel (12), einen horizontalen
oberen Schenkel (33) und einen unteren Schenkel (34),
welcher wahlweise im Wesentlichen horizontal oder
auch wie in Figur 17 und 18 dargestellt leicht schräg
ausgerichtet sein kann. Durch diese Schräglage drückt
er nur mit seiner Spitze gegen die Unterseite der Aufla-
gerdämmung (8). Durch entsprechende Schenkelmaße
ist hierbei eine federnde Vorspannung erzielbar, die für
den vorerwähnten Klemmschluss sorgt. Der vertikale
Steg (12) kann dabei etwas länger als die Vorderfront
der Auflagerdämmung (8) sein.
[0055] Wie Figur 19 und 20 verdeutlichen, kann das
Klammerprofil (32) als einstückiges Profil aus Kunststoff
oder einem anderen geeigneten Material hergestellt
sein. Hierfür gelten die gleichen Abwandlungsmöglich-
keiten wie beim vorbeschriebenen Ausführungsbeispiel

der Figur 9 bis 16.
[0056] Der untere Schenkel (34) ist hierbei mit dem
vertikalen Schenkel (12) über ein Gelenk (26) und eine
Schnappverbindung (35) drehbeweglich verbunden.
Die Schnappverbindung (35) kann z.B. durch einen ab-
gewinkelten Quersteg (36) mit einer Aufnahmeöffnung
am unteren Ende des vertikalen Schenkels (12) und ei-
nem hier eingreifenden Nocken oder Ansatz am unteren
Schenkel (34) gebildet sein. Figur 19 zeigt das Profil in
Öffnungsstellung. In Figur 17 und 18 ist die geschlosse-
ne Betriebs- und Spannstellung dargestellt.
[0057] Das Klammerprofil (32) kann ebenfalls einen
über ein Gelenk (26) biegeelastisch angeordneten An-
lagesteg (24) besitzen, der bei dieser Variante vor allem
als federnde Abdeckung und als Griff zum Abziehen und
Verstellen des Klammerprofils (32) gegenüber der Auf-
lagerdämmung (8) dient. In dieser Variante ist der An-
lagesteg (24) nicht durch einen Ansatz oder dergleichen
hinterlegt. Er liegt dadurch nur lose und federnd auf der
Oberseite des Revisionsdeckels (7) nach dessen Mon-
tage auf. In diesem Fall bildet vor allem der vertikale
Steg (12) des Klammerprofils (32) einen stirnseitigen
Anschlag oder eine zumindest angenäherte Anlage für
den Revisionsdeckel (7). Figur 17 und 18 zeigen diese
Betriebsstellung. In Figur 17 ist hierbei ein kleiner oder
fast nicht vorhandener Spalt (29) dargestellt. In Figur 18
ist die ausgezogene Betriebsstellung zur Überbrückung
eines breiteren Spaltes (29) gezeigt.
[0058] Bei einem nicht mit einem Ansatz (23) hinter-
legten Anlagesteg (24) ist es möglich, diesen an ein
oder beiden stirnseitigen Enden im Bereich des Gelen-
kes (26) bzw. der Wandschwächung einzuschneiden
und dadurch bei Bedarf an ein oder beiden Enden etwas
anheben oder absenken zu können. Hierdurch kann z.
B. baubedingten Schrägstellungen des Revisionsdek-
kels (7) um die Kastenlängsachse (31) Rechnung ge-
tragen werden.
[0059] Das Klammerprofil (32) kann ebenfalls ein ela-
stisches Fugenelement (14) aufweisen, welches bei
dieser Bauform insbesondere eine Wärmedämmwir-
kung entfalten kann. Zu diesem Zweck ist das ein- oder
mehrteilige Fugenelement (14) an der Innenseite des
Klammerprofils (32) zwischen dem vertikalen Steg (12)
und der benachbarten Stirnseite der Auflagerdämmung
(8) angeordnet. Der vertikale Steg (12) kann mehrere
zusätzliche abstehende Querstege (36) aufweisen, die
für einen vorgegebenen Abstand zwischen dem vertika-
len Schenkel (12) und der Stirnseite der Auflagerdäm-
mung (8) sorgen. Der unterste Quersteg (36) kann in
der vorerwähnten Weise abgewinkelt sein und die Auf-
nahmeöffnung für die Schnappverbindung (35) bilden.
[0060] In der Bauvariante von Figur 20 kann auf die
Querstege (36) im Mittelbereich des vertikalen Schen-
kels (12) ggf. mit Ausnahme der obersten und untersten
Querstege (36) auch verzichtet werden. Diese verblei-
ben als Anschlag für die Auflagerdämmung.
[0061] Das Fugenelement (14) ist ebenfalls vorzugs-
weise elastisch und kann sich bei der Verstellung des
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Klammerprofils (32) expandieren und den Spalt (29)
ausfüllen. Zu diesem Zweck kann das elastische Fugen-
element (14) wie im vorbeschriebenen Ausführungsbei-
spiel als komprimiertes Dehnfugenband ausgebildet
sein. Alternativ kann es sich aber auch um ein beliebi-
ges anderes elastisches und expansionsfähiges Mate-
rial handeln, welches vorzugsweise auch eine Wärme-
dämmwirkung besitzt. In einer weitere Abwandlung
kann auf das elastische Fugenelement (14) auch ver-
zichtet werden.
[0062] Abwandlungen der gezeigten Ausführungsfor-
men sind in verschiedener Weise möglich. Zum einen
können beim mehrteiligen Deckelanschluss (9) von Fi-
gur 9 bis 16 die Zuordnungen der Aufnahmeöffnung (15)
und der Haltestege (16) zu den Anschlussteilen (10,11)
vertauscht sein. Ferner können anstelle der Verzahnun-
gen (17,18) oder der Reibverbindung andere form-
schlüssige und/oder kraftschlüssige Verbindungen ein-
gesetzt werden. Die Verzahnungen (17,18) können al-
ternativ auch als Riffelungen, Zapfen-/Lochverbindun-
gen oder dergleichen ausgestaltet sein. In weiterer Ab-
wandlung ist es möglich, mehrere einzelne Aufnahme-
öffnungen (15) anstelle einer einzigen und über die Dek-
kel- oder Auflagerbreite durchgehenden Aufnahmeöff-
nung (15) vorzusehen. Dementsprechend besteht auch
der Haltesteg (16) aus mehreren einzelnen und zapfen-
artigen Stegen. Die Aufnahmeöffnung (15) kann außer-
dem eine andere als die in den Zeichnungen dargestell-
te Schnabelform oder Schlitzform haben. Entsprechen-
des gilt für den damit zusammenwirkenden Haltesteg
(16). Die Aufnahmeöffnung (15) muss auch nicht starr
am zugehörigen Anschlussteil (10,11) angeordnet sein.
Sie kann z.B. auch als separates und unter Federbela-
stung verschiebliches Bauteil gestaltet sein, welches
seine Position entsprechend der zu überbrückenden
Spaltweite verändert. In weiterer Abwandlung kann
auch in der Aufnahmeöffnung (15) eine Feder oder ein
anderes Treibelement vorhanden sein, welches den
Haltesteg (16) nach Lösen einer Sperre ausschiebt und
in Anschlag mit der Oberseite und Stirnseite des Revi-
sionsdeckels (7) bringt. Anstelle des über die vertikale
Schenkellänge durchgehenden Fugenelementes (14)
kann auch ein Freiraum vorhanden sein, der ggf. an der
Unterseite durch einen passenden Stöpsel oder derglei-
chen verschlossen werden kann. Eine weitere Variante
ist durch Weglassen oder Verändern des Anlagestegs
(24) möglich.
[0063] Die einteilige Ausführungsform des Deckelan-
schlusses (9) von Figur 17 bis 20 kann ebenfalls in ver-
schiedener Weise abgewandelt werden. Das vorzugs-
weise einstückige Klammerprofil (32) kann auch aus
mehreren fest miteinander verbundenen Einzelteilen
bestehen, mit denen ggf. eine Anpassung auf unter-
schiedliche Größen, insbesondere Dicken von Aufla-
gerdämmungen (8) möglich sind. Auf die Schnappver-
bindung (35) kann ferner zugunsten einer starren Eck-
verbindung verzichtet werden. Alternativ kann anstelle
der Schnappverbindung (35) auch eine andere geeig-

nete verriegelbare gelenkige Verbindung vorhanden
sein. Diese Verbindung kann statt an der Unterseite
auch an der Oberseite des Klammerprofils (32) oder
auch an beiden Seiten vorhanden sein. Der Anlagesteg
(24) ist hierfür ggf. an anderer Stelle als genau im Eck-
bereich positioniert. In weiterer Abwandlung kann die
kraftschlüssige Verbindung zwischen dem Klammer-
profil (32) und der Auflagerdämmung (8) auch auf an-
dere Weise, z.B. durch besondere Reibflächen realisiert
werden. Das Klammerprofil (32) lässt sich alternativ
auch dem Revisionsdeckel (7) zuordnen. In einer wei-
teren Abwandlung ist es möglich, am vertikalen Steg
(12) an der zum Revisionsdeckel (7) weisenden Seite
ein oder zwei horizontale Schenkel anzuordnen und
ebenfalls mit Federkraft an den Revisionsdeckel (7) an-
zupressen. Hierfür kann z.B. dieser deckelseitige untere
Schenkel ebenfalls eine Schnappverbindung besitzen,
die eine Deckelmontage bei abgeschwenktem Quer-
schenkel ermöglicht, welche dann erst in der Betriebs-
stellung des Revisionsdeckels angeklappt und fixiert
wird. Bei dieser Ausgestaltung kann das im Querschnitt
i-förmige Klammerprofil zwischen Auflagerdämmung
(8) und Revisionsdeckel (7) in der Position ausgemittelt
werden und ggf. auch beidseitig ein elastisches Fugen-
element (14) tragen.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0064]

1 Rollladenkasten
2 Wickel, Panzer
3 Seitenwand
4 Dach
5 Fenster
6 Isolierung
7 Revisionsdeckel
8 Auflagerdämmung
9 Deckelanschluss
10 Anschlussteil, Aufnahmeprofil
11 Anschlussteil, Steckprofil
12 vertikaler Schenkel
13 vertikaler Schenkel
14 Fugenelement, Dehnfugenband, Dichtmasse
15 Aufnahmeöffnung
16 Haltesteg
17 Verzahnung
18 Gegenverzahnung
19 äußerer Zahn
20 Reibfläche
21 Aufnahmeschenkel
22 Verbindungselement, Klebefläche
23 Ansatz
24 Anlagesteg
25 Riffelung
26 Gelenk
27 Fensterlaibung
28 Putzschicht
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29 Spalt
30 Werkzeug
31 Kastenlängsachse
32 Klammerprofil
33 horizontaler Schenkel oben
34 horizontaler Schenkel unten
35 Schnappverbindung
36 Quersteg
37 Breitseite Revisionsdeckel
38 Aufnahmeelement
39 Aufnahmeöffnung, Aufnahmeschlitz
40 Halteelement, Rippe
41 Verbindungselement, Stecknase
42 Biegestelle, Einschnürung
43 Steg
44 Halteelement, Rippe
45 Deckwand
46 Wandteil
47 Wandteil
48 Hohlkammerprofil
49 Hohlkammer

Patentansprüche

1. Verfahren zur Montage von Revisionsdeckeln (7)
an Rollladenkästen (1) mit einer Auflagerdämmung
(8), dadurch gekennzeichnet, dass bei der Dek-
kelmontage zwischen der Auflagerdämmung (8)
und dem Revisionsdeckel (7) ein stirnseitiger Spalt
(29) frei gelassen wird, in dem ein verstellbarer
Deckelanschluss (9) angeordnet wird, der sich über
die Breitseite des Revisionsdeckels (7) erstreckt
und den Spalt (29) ausfüllt oder überbrückt.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass durch die Verstellung des Deckel-
anschlusses (9) eventuelle Ungleichmäßigkeiten
des Spalts (29) ausgeglichen werden.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Deckelanschluss (9) in
seiner Einstecktiefe verändert wird, um vertikale
Schieflagen zwischen der Auflagerdämmung (8)
und dem Revisionsdeckel (7) auszugleichen und in
seiner Weite in Kastenlängsrichtung (31) oder in
seiner Position und/oder Ausrichtung im Spalt (29)
verändert wird, um horizontale Schieflagen zwi-
schen der Auflagerdämmung (8) und dem Revisi-
onsdeckel (7) auszugleichen.

4. Deckelanschluss für Revisionsdeckel (7) von Roll-
ladenkästen (1) mit einer Auflagerdämmung (8),
dadurch gekennzeichnet, dass der Deckelan-
schluss (9) verstellbar ausgebildet und im Bereich
eines stirnseitigen Spalt (29) zwischen der Aufla-
gerdämmung (8) und dem Revisionsdeckel (7) an-
ordenbar ist, wobei er bei oder nach der Deckel-

montage den Spalt (29) ausfüllt oder überbrückt.

5. Deckelanschluss nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Deckelanschluss (9) zwei
oder mehrere verstellbar aneinander gelagerte An-
schlussteile (10,11) aufweist.

6. Deckelanschluss nach Anspruch 4 oder 5, dadurch
gekennzeichnet, dass das eine Anschlussteil (10)
als Aufnahmeteil mit einer Aufnahmeöffnung
(15,39) und das andere Anschlussteil (11) als
Steckprofil mit einem Steg (16,43) ausgebildet ist.

7. Deckelanschluss nach Anspruch 4, 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das Aufnahmeteil
(10) ein Verbindungselement (22,41) zur Befesti-
gung am Revisionsdeckel (7) oder der Auflager-
dämmung (8) aufweist.

8. Deckelanschluss nach einem der Ansprüche 4 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass das Aufnahme-
teil (10) ein im Spalt (29) anordenbares Aufnahme-
element (38) mit einer nach unten gerichteten Auf-
nahmeöffnung (39) aufweist, wobei das Steckprofil
(11) an der Unterseite des Stegs (43) eine querlie-
gende, elastische und den Spalt (29) verschließen-
de Deckwand (45) aufweist.

9. Deckelanschluss nach einem der Ansprüche 4 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass die An-
schlussteile (10,11) als Winkelprofile ausgebildet
sind, zwischen deren vertikalen Schenkeln (12,13)
ein elastisches Fugenelement (14) angeordnet ist,
wobei die im Spalt (29) anordenbaren Schenkel
(12,13) in Kastenlängsrichtung (31) auf einen sol-
chen Abstand ausziehbar sind, dass der Spalt (29)
verschließbar ist.

10. Deckelanschluss nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Aufnahmeteil (10) der
Auflagerdämmung (8) zugeordnet ist und zumin-
dest eine in Kastenlängsrichtung (31) sich erstrek-
kende Aufnahmeöffnung (15) für den in gleicher
Richtung sich erstreckenden Haltesteg (16) des
Steckprofils (11) aufweist.

11. Deckelanschluss nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Deckelanschluss (9) ein-
teilig ausgebildet ist und ein in Kastenlängsrichtung
(31) verstellbar an der Auflagerdämmung (8) befe-
stigbares Klammerprofil (32) aufweist.
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